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Hub Falten des Sinischen Systems im Osten eine Ablenkung
tut Sinne der Streichrichtnng des Kwen-lun.

Dem Werke ist auch eine Karte im Maßstabe von
1:7 500 000 beigegeben, welche die im Text dargelegten
Verhältnisse in vortrefflicher Weise veranschaulicht. Die
zahlreichen Reiserouten sind nicht ans der Karte selbst ein
getragen, sondern ans einem besonderen, durchsichtigen Deck

o-Meglen.

blatt eingezeichnet, das je nach Bedarf über die Karte gebreitet
werden kann — eine in vieler Hinsicht recht praktische Art.

Mit den vorstehenden Bemerkungen, die den außer
 ordentlich reichen Inhalt nnr teilweise andeuten können,
möchte Referent die Schrift, die auf sorgfältigster und aus
giebigster, dabei kritischer Benutzung der Quellen beruht, all
seitiger Beachtung empfohlen haben.

Die w l a ch o - M e g l e n.
Im europäischen Orient sind noch Entdeckungen zu machen,

nicht nur auf geographischem, sondern auch auf ethnogra
phischem und sprachlichem Gebiete. Herr Dr. Gustav Wei
gand, der uns vor einigen Jahren mit der Sprache der
Walachen am Olymp
vertraut machte, hat
abermals einen roma
irischen Völkersplitter
in der Türkei entdeckt
und uns mit diesem
bekannt gemacht. Im
Gebiete des Wardar,
etwa 70 km nordwest
lich von Saloniki und
gar nicht weit von der
nach Belgrad führen
den Eisenbahn liegt die
Landschaft Meglen und
in dieser wohnt ein
romanisches Völkchen

zwischen Bulgaren.
Rur auf der Karte
von Gopoeviv finden
wir sie bisher einge
zeichnet, dort aber unter

dem Sammelnamen
„Zinzaren". Aber diese
Wlacho Meglen sind,
wie Weigand gezeigt
hat, dialektisch von den
übrigen Romänen zrr

unterscheiden. Ein
langer, entbehrungs
reicher Aufenthalt in
dem wilden bergigen
Lande an der Pajik
Planina und der

Marianska Planina
hat den deutschen
Sprachforscher genau
mit dem Völkchen ver
traut gemacht, so daß
er auch ein ansprechen
des Bild von demselben
entwerfen konnte l ).

Von zwei Seiten ist
Dr. Weigand in das
Gebiet dieser Romanen
eingedrungen, einmal
von Westen her, wo er
Nonte (Rotjc) besuchte, ein früher christliches, jetzt moham
medanisches Dorf, dessen Bewohner am Ende des vorigen

0 Macho-Meqle». Eine ethnographifch-philvlogijche Unter
suchung von Tr. Gustav Weigand. Mit 4 Llchtdruckbckdern.
Leipzig, I. A. Barth, 1892.

Jahrhunderts mit dem Bischof an der Spitze, um den Quäle
reien der Türken zu entgehen, zum Islam übertraten. Dann
später kam er von Osten her, von der Bahnstation Gjövgjöli
in das Ländchen und machte Ljnmnitsa zu seinem Stand

quartier. In einem
elenden Stübchen, wo
der Kampf mit dem
Ungeziefer zu führen
war, verbrachte Dr.
Weigand drei Wochen,
wobei Maisbrot, Zie
genfleisch, Milch und
Eier seine Nahrung
ausmachten.

Seine Ausflüge, die
er in die benachbarten
romänischen Dörfer

unternahm, haben
außer den sprachlichen
und ethnographischen
Ergebnissen auch die
stets bedürftige Karte
jener Gegend in ver

schiedenen Punkten
verbessert. Die Gegend
von Ljnmnitsa ist ge
birgig; den eigentlichen
Stock bilden kahle, in
größerer Höhe auch

mit Wald bedeckte,
schroff abfallende Kalk
berge, an die sich sanft
geneigte Thonschiefer-
ablagerungen anlehnen.
Der an einigen Stellen
dunkelrote Boden ist
fruchtbar und wird zu
Mais- und Weinbau
benutzt. Am häufig
sten sind die Maulbcer-
pflanznngcn, von denen
die Dörfer umgeben
sind und die selbst ins
Innere eindringen, so
das; die roten Ziegel
dächer gar freundlich
aus den; saftig dunklen
Grün der Bäume her-
vorlngen.

Die romanische
Sprachinsel, die Weigand kurzweg als Wlacho-Meglen be
zeichnet, umfaßt elf Dörfer, von denen das schon genannte Nonte
mit 3900 Einwohnern mohammedanisch ist. Die übrigen
sind christlich, Ljnmnitsa ist der zweitgrößte Ort mit 3000 Ein
wohnern. Alle zusammen zählen 14000 Einwohner.

Reiseroute Dr. G. Weigands in Wlacho-Meglen.


